
REGENSBURG. Im proppenvollen Ver-
einsheim des SV Sallern wurde lange
diskutiert, aber in einer Sache waren
sich alle einig: Der Hochwasserschutz
in Gallingkofen soll kommen, signali-
sierten die Anwohner Oberbürger-
meister Hans Schaidinger unisono.
Nicht ein Finger erhob sich bei der
Bürger-Infoveranstaltung, nachdem
der Stadtchef gefragt hatte, wer gegen
eine Flutmauer entlang des Regens sei.
Wie der Hochwasserschutz in seinen
groben Zügen aussehen wird, skizzier-
te Rainer Zimmermann vom Wasser-
wirtschaftsamt: Er wird aus einer etwa
1,20 Meter hohen Mauer bestehen, auf
der bei Bedarf mobile Elemente aufge-
steckt werden können. Die Mauer
wird direkt entlang der Sattelbogener
Straße verlaufen, zeigte der Projekt-
Verantwortliche mittels einer Multi-
media-Präsentation auf.

Mobile Elemente allein reichen nicht

Schon zu Beginn kam die Frage auf,
warum eine Mauer „überhaupt not-
wendig“ sei. Mobile Elemente könn-
ten doch den gleichen Zweck erfüllen,
so eine Anwohnerin. OB Schaidinger
entgegnete, dass im Stadtrat lange
über dieses Thema debattiert worden
sei. Letztendlich sei man zu dem
Schluss gekommen, dass die städti-
schen Mitarbeiter möglicherweise da-
mit überfordert wären, an allen Stellen
den mobilen Katastrophenschutz an-
zubringen. So eine Flut komme rapide
– und die mobilen Elemente seien
nicht im Handumdrehen anzubrin-
gen, argumentierte Schaidinger. Fer-
ner erinnerte er daran, dass es nicht
die Feuerwehren seien, die den Schutz
anbringen. Diese Aufgabe sei städti-
scher Verantwortung.

Klar wurde auch, dass die Anbrin-
gung der Mauer straßenbauliche Ver-
änderungen mit sich bringen wird. So
sei es notwendig, die Straße anzuhe-
ben und gegebenenfalls die Garagen-
zufahrten anzupassen. „Die Kosten
für die Anpassung werden über-
nommen“, teilte Zimmermann
auf Anfrage mit. Der Ausbau der
Straße sei allerdings in Form ei-
nes Erschließungsbeitrags
mitzutragen, so der OB.

Befürchtungen, dass
die Anwohner den
Hochwasserschutz
mitfinanzieren müss-
ten, entgegnete Schai-

dinger, dass es „Aufgabe des Freistaats
Bayern“ sei, seine Bürger zu schützen.

Den Mauer-Standort im gebühren-
den Abstand zum Ufer begründete

Schaidinger damit, dass dem Ge-
wässer genügend „Retentions-
raum“ gelassen werden muss.

Das sind natürliche Flä-
chen, die im Falle eines

Hochwassers über-
schwemmtwerden.
Wie Zimmermann
erklärte, wird es
im Bereich der
Sallerner Kirche
eine Lücke in der

Mauer geben. Sie
soll den Menschen den
Zugang zum Fluss er-

möglichen. Auch wenn der Planungs-
abschnitt „Gallingkofen“ womöglich
andere Schlüsse zulässt, umfasst er
größere Teile von Sallern und erstreckt
sich im Süden bis zur Lichtenwaldstra-
ße. Ab Höhe der Fußballplätze vom SV
Sallern beginnt (in Richtung Reinhau-
sen) der Abschnitt E Sallern, so Zim-
mermann. Die nördliche Grenze des
Abschnittes Gallingkofen befindet
sich inHöhe der Autobahnzufahrt.

Baukosten: 8,5 Millionen Euro

Die Gesamtkosten der Maßnahme für
den Abschnitt F Gallingkofen beziffer-
te das Wasserwirtschaftsamt auf 8,5
Millionen Euro. Sollte die Planung für
den Abschnitt wie vorgesehen noch in
diesem Jahr beginnen, geht Zimmer-

mann davon aus, dass der Baubeginn
2016 erfolgt. Für das Planfeststellungs-
verfahren beraumte er einen Zeitraum
von einem Jahr ein.

Rückblickend auf die vergangene
Flut im Juni, meinte eine Anwohnerin,
von der Stadt „im Stich gelassen“ wor-
den zu sein. Schaidinger wehrte ab: Je-
dem, der um Hilfe gebeten habe, sei
auch geholfen worden. Er verwies auf
die Anlieferung von Sandsäcken und
dieMontage eines Behelfsstegs.

Mobile Flutelemente seien in der
Sattelbogener Straße nicht möglich, da
sie vor Ort nicht ausreichend befestigt
werden könnten. Umso mehr freute
sich Schaidinger darüber, dass sich die
Anwohner nun für „eine dauerhafte Lö-
sung“ entschieden haben.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

DURCHBRUCHEs gibt eine brei-
teMehrheit für den Bauab-
schnitt Gallingkofen. Im SV-
Vereinsheimwarfen die Be-
wohner erste Blicke auf die
Projekt-Pläne.

SallernerwollendenHochwasserschutz

Einen Behelfssteg, so wie hier bei der Flut im Juni, werden die Anwohner des Regens im Bereich Sallern/Gallingko-
fen in ein paar Jahren nicht mehr benötigen: Der Hochwasserschutz soll bald kommen. Foto: Wasserwirtschaftsamt

Rainer Zimmermann
Foto: Steffen
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➤ Das Wasserwirtschaftsamt skizzierte
denmöglichen Ablauf der nächsten Pla-
nungsphasen: Zunächst müsste ein Be-
schluss des Stadtrates vorliegen, um
überhaupt in Aktion treten zu können.
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DIE NÄCHSTEN PLANUNGSSCHRITTE

Projekt-Beauftragter Rainer Zimmer-
mann geht davon aus, dass der Stadtrat
noch in diesem Jahr einen Planungsbe-
schluss durchwinkt.
➤ Im Februar 2014 werde dann ein

Teammit der detaillierten Planung beauf-
tragt. Bis zumHerbst solle der Vorent-
wurf erstellt werden. Der Entwurf müsse
mit den Anliegern abgestimmt und dann
dem Stadtrat vorgelegt werden. (mds)

REGENSBURG. Hat man mit der Sanie-
rung des Schelmengrabens (siehe MZ
vom Dienstag!) zu lange gewartet?
Entstehen dadurch unnötige Kosten?
Tiefbauamtschef Peter Bächer bestrei-
tet dies. Dass die Sanierung geschoben
wird, liegt, wie er jetzt in einer Stel-
lungnahme erläutert, daran, dass der
untere Fahrbahnaufbau „nicht mehr
den aktuellen Regeln der Technik ent-
spricht“. Dies habe sich erst heuer, bei
den vertieften Untersuchungen her-
ausgestellt und treibe den Aufwand in
die Höhe. Um den Aufbau den aktuell
gültigen Richtlinien anzupassen und
die Dauerhaftigkeit der Sanierung si-
cherzustellen, müsse nun der gesamte

Oberbau erneuert werden. Mit Ver-
säumnissen beim Unterhalt habe dies
nichts zu tun.

Laut Bächer existiert keine detail-
lierte Liste von Regensburger Straßen
der Schadenskategorien 4 und 5, die
den Investitionsbedarf komplett abbil-
den würde. Vielmehr liege nur eine in-
terne Zusammenschau der Straßen
vor, in denen grundsätzlich Hand-
lungsbedarf besteht. Umfang und Art
der erforderlichen Arbeiten seien da-
bei sehr unterschiedlich und könnten
nicht verallgemeinert werden.

Unbeantwortet bleibt daher letzt-
lich auch die Frage, wie viel Geld die
Behörde bräuchte, um all die Straßen
der Kategorien 4 und 5 zu sanieren. Bä-
cher: „Eine belastbare Kostensumme
könnenwir nicht nennen, da nicht für
jede betroffene Einzelstrecke der je-
weilige Sanierungsumfang bekannt
ist.“ Außerdem: Unabhängig davon,
wie viel finanzielle Mittel und Perso-

nal zur Verfügung stünden, ließe sich,
so der Amtsleiter weiter, pro Jahr nur
ein bestimmtes Kontingent abarbei-
ten. Denn die Sanierung einer Straße
sei keine „isolierte Maßnahme“. Oft
gehe sie mit einer Neugestaltung des
gesamten Straßenraums einher, und
diese müsse in einem schlüssigen Ge-
samtkonzept stehen, das mit Anlie-
gern besprochen und den Entschei-
dungsgremien vorgestellt wird. Erst,
wenn dieses Konzept verbindlich sei,
könne ein Projekt realisiert werden.
Andernfalls, so gibt Bächer zu beden-
ken, bestehe die Gefahr, dass die neu
sanierte Straße innerhalb kurzer Zeit
wieder aufgerissenwerdenmuss.

Die Finanzierung hängt imÜbrigen
laut Bächer längst nicht immer nur
vom Budget der Stadt ab. Bei Ausbau-
maßnahmen leisteten die Anliegermit
ihren Beiträgen einen wesentlichen
Anteil. Auch würden bei einigen Pro-
jekten Zuschüsse gewährt, die schon

imVorfeld zu beantragen seien.
Allein für den Straßenausbau im

Rahmen des Investitionsprogramms
stehen 2013 rund 2,2 Millionen Euro
zur Verfügung. Damit wurden/werden
heuer die Horn- und Fahrbeckgasse,
das Röhrlgässel, die Thundorferstraße
sowie die Landshuter Straße zwischen
Franz-Josef-Strauß-Allee und Odessa-
Ring finanziert. Dazu kommen weite-
re Gelder für den laufenden Unterhalt
sowie für die Wiederherstellung nach
Kanalbauarbeiten. (ht)

INFRASTRUKTURAmtschef
Bächer erklärt, weshalb die
Sanierungskosten so schwer
zu beziffern sind.

Keine belastbarenZahlen für kaputte Straßen
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„Eine Stra-
ßensanierung
ist keine iso-
lierteMaß-
nahme.“
PETERBÄCHER,
AMTSLEITER
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KURZ NOTIERT

Busse zu Fendrich
REGENSBURG. ZumAbendmit Rein-
hard Fendrich am 30. Oktober (20 Uhr)
verkehren Pendelbusse im 20-Minu-
ten-Takt vomHauptbahnhof (Ab-
fahrtsstelle 16 östlich desHauptein-
gangs) über Dachauplatz, Eiserne Brü-
cke,Wöhrdstraße undWeichs. Der
erste Bus fährt um 18.30 Uhr abHaupt-
bahnhof, der letzte Zubringer um
19.50 Uhr. Später warten die Busse bei
der Donau-Arena für die Rückfahrt
zumHauptbahnhof. Es gelten die re-
gulären Tarife des RVV.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Unicef verteilt Suppe
REGENSBURG.DieUnicef-Arbeitsgrup-
pe veranstaltet am Samstag ihre
Herbst- undWintergrußkartenaktion
imRahmen eines Suppenverkaufs.
Das Restaurant Orphée spendet Kür-
bissuppe, die bei Bücher Pustet ver-
kauft wird.MdLMargitWild steht
zwischen 13 und 14 Uhr am Suppen-
topf, daneben unterstützen Bürger-
meister JoachimWolbergs und Schau-
spielerMichael Heuberger die Aktion.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Der Dialog mit Gott
REGENSBURG. Zu dem Seminarabend
„Inneres Beten – Leben imDialogmit
Gott“ lädt die KEB Regensburg Stadt
am 6. November (19 Uhr) ins Diöze-
sanzentrum. Theologin Corinna Ferstl
will dazu anregen, sich von der großen
Mystikerin Teresa von Avila inspirie-
ren zu lassen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Rundgang am Friedhof
REGENSBURG.Bei einemRundgang
über denGesandtenfriedhof stellt Dr.
Klaus-Peter Ruess die Entstehung des
Friedhofs anHand von sichtbaren
Spuren dar. Neben dem ältesten und
dem jüngsten Grabdenkmal von 1641
bzw. 1839wird eine Auswahl der spek-
takulären großen Epitaphien und der
Biografien der bestatteten Gesandten
vorgestellt: 1. November (14 Uhr), ab
Dreieinigkeitskirche, der Eintritt zu
der Führung ist frei.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ökoprojekte in Kuba
REGENSBURG. Im Brandl-Bräu in der
Ostengasse informiert heute (19.30
Uhr) die Regionalgruppe der Freund-
schaftsgesellschaft BRD-Kuba e.V.. Ein
Film stellt die Lateinamerikanische
Medizinhochschule inHavanna vor,
die kostenlos jungeMenschen ausbil-
det, damit sie diemedizinische Versor-
gung in ihren armen Regionen über-
nehmen können. Petra Grübl vomVer-
ein Soli Cuba e.V. berichtet über solare
Trinkwasserprojekte.
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